
Nekrologe. 
Bergverwalter Gottfried Pnnzengruber t. 

Zu Scheibbs in Kiederösterreich 1828 geboren, besuchte 
Punzengruber die Realschule in Wien und trat danach 
als Praktikant in Baron Zoissche Dienste zu Jauerburg in 
Oberkrain, wo er unter Direktor Sprung eine tüchtige hütten­
männische Schule durchmachte. Das Lückenhafte seiner fach­
männischen Bildung erkennend, bezog er 1852 die damalige 
Montanlehranstalt Leoben, die er 1855 absolvierte, um hernach 
die Leitung der Eisenwerke R. v. Wachtiers in Veitsch und 
Fröschnitz zu übernehmen. Diesen Posten verließ er und trat 
1859 in gräß. Thurnsche Dienste, wo er den Stahlhammer­
werksbetrieb zu Schwarzenbach in Kärnten übernahm, dessen 
Erzeugnisse guten Absatz, hauptsiichlich im Orient fanden. 
Als die Herclfrischerei die Konkurrenz der modernen Prozesse 
nicht mehr auszuhalten vermochte und die Hammerwerke 
allmiihlich zum Erliegen kamen, musste auch er sein Lieb­
lingsfach, in dem er Tüchtiges geleistet hatte, aufgeben und 
die Leitung des Braunkohlenwerkes Homberg den;elben Firma 
übernehmen. 1895 trat er in den Ruhestand, den er bis zu 
seinem am 24 . .Juni <l. .T. erfolgten Tode in Klagenfurt ver­
lebte, wo er ein eifriges und gerne gesehenes l\Iitglied der monta­
nistischen und naturwissenschaftlichen Vereine war. Punzen­
gru b er hat auch für die Öffentlichkeit in verschiedenen Ehren­
stellen gewirkt, wurde mit dem goldenen Verdienstkreuze 
ausgezeichnet und zum Ehrenblirger von Schwarzenbach gewählt, 
welchem Bergorte er Hingere Zeit als Bürgermeister vor­
gestanden hatte. An seiner Bahre trauerten seine 'Vitwe, 
geb. Bai 1 d o n, ein Sohn uncl eine 'l'ocltter, sowie zahlreiche 
Freunde, uncl sein Begräbnis gab Zeugnis von der Wert­
schiitzung, deren er sich erfreute. 

lllit Punzengruber ist ein bescheidener und liebens­
würdiger Mensch, ein integrer Charakter aus clem Leben ge­
schieden. Seinem Fache bewahrte er bis in sein hohes Alter eine 
riihrende Anhänglichkeit und während seines langen Siechtums 
war die Beschiifti1,rung mit Gegenständen des Bergbaues seine 
einzige Erholung. Seine Freun1le werden den treuen Fach. 
genossen in ehrender Erinnerung behalten. R. i. p. F. P. 

Anton 1'llxa t· 

Am 21. Juli d . .J. fand in Pfibram das Leichenbegängnis 
des nach kurzem Leiden im 68. Lebensjahre dahingeschiedenen 
peni;ionierten k. k. Bergrates und Besitzers der Ehrenmedaille 
für vierzigjährige treue Dieni;te Anton l\lixa, unter zahl­
reicher Beteiligung von Verwandten und Freunden statt. die 
gekommen waren, um ihm die letzte Ehre zu erweisen. 
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Am 23. November 18138 in l'rihram geboren, trat .111ixa, 
nachdem er die technischen Studien am Polytechnikum in 
Prag und an der bestandenen l\Iontanlehranstalt in Pfibmm 
zurückgelegt hatte, im Jahre 1862 in den Staatsdienst ein 
und wurde als Praktikant der der damaligen Forst- und Do­
mänendirektion in Klausenburg unterstehenden Saline zu Diees­
akna in Siebenbürgen zur Dienstleistung zugewiesen. Vom 
Jahre 1863 bis 1868 wurde ]\[ i x e. als substituierender Gruben­
offizier bei den Salinen in Maros-Ujvär. Vizakna und Parajcl 
verwendet und während dieser Substitution zum Expektanten 
befördert. Infolge der bekannten ungarischen Ereignisse in 
den Sechzigerjahren vorigen Jahrhunderts, musste 111 i x a ana­
logerweise, wie viele andere seiner Kollegen, dem Dienste 
in Ungarn entsagen und die Stelle des substituierenclen Rech­
nungsführers beim ehemaligen ärarischen Hammerwerke Klein­
boden in Tirol annehmen. 

Vom Monate März 18G9 angefangen nahm Mixe. einen 
einjährigen Urlaub, um die Markscheiclerstelle auf den cler 
allg. ungarischen Kohlenbergbau-Aktiengesellschaft gehörigen 
Werken zu Buchberg in Steiermark und zu Nemty in Ungarn 
zu übernehmen. Vom Urlaube zuriickgekehrt, wurde l\li x a 
als Expektant zur k. k. Bergdirektion Piföram überstellt und 
daselbst im l\lonate März 1871 zum Bergverwaltungsaktuar 
und noch in demselben Monate zum Marksclieidse.djunkten 
befördert. Im .Jahre 1873 erfolgte seine Ernennung zum 
ßergverwalter unter gleichzeitiger Uberstellung zur k. k. Berg­
und Hiittenverwaltung in St. Joachimsthal, wo er im Jahre 
1884 zum Oberbergverwalter avanzierte. Im .Jahre 1887 wurde 
Mix a zur k. k. Bergdirektion in Pi"ibram riickversetzt um! 
zum Vorstand der August-Stefanie-Grubenabteilung, welche die 
Schächte August, Stefan, Kronprinz Rudolf und Segengottes 
umfasste, ernannt. Im Jahre 1898 zum Bergrate befördert, 
trat llli x a nach einer mehr als 41jiihrigen verdienstvollen 
Dienstzeit im Jahre 1903 in den Ruhestaml. 

l\Iit aufopfernder Hingebung lebte llli x a nur den Inter­
essen des Dienstes; obwohl er unter schwierigen Verhältnissen 
zu dienen hatte, versah er willig und unverdrossen den Dienst. 
Sein Wirken war iibcrall von Erfolg begleitet. In hervor­
ragender Weise beteiligte sich l\lixa an den Verdlimmungs­
arbeiten in der Döllinger-Grube bei Ossegg aus Anlass des 
am 10. Februar 1879 erfolgten Wassereinbruches, durch welchen 
Wassereinbruch diese Grube, sowie die Sehiichte Fortsehritt, 
Nelson, Girela uncl Viktorin inuncliert wurden. Auch auf dem 
Gebiete der Mineralogie betätigte sich Mix a intensiv. Das 
Mineral „Mixit" wurde von ihm in .Joachimsthal entdeckt. 

Der Fleiß und die ersprießliche Tätigkeit, welche llI i x e. 
in allen seinen Dienststationen entfaltete, wurden nicht nur 
von den unmittelbar vorgesetzten Ämtern, sondern auch vom 
Ackerbauministerium wiederholt belobe111! anerkannt. Insbeson­
dere verdient hervorgehoben zu werden die Anerkennung der 
ehemaligen königl. ungar. Bergc!irektion in Klausenburg, welche 
eiern damals noch nicht 30jiihrigen llii x a aus Anla~s des 
Scheidens aus dem Verbande cler Saline in Parajd mit dem 
Bedeuten ausgesprochen wnrcle, dass er sich durch die mit 
besonderer Umsicht angelegten und durchgeführten Gruben­
baue in den Annalen der genannten Saline ein bleibendes 
Denkmal errichtet habe. 

Anlässlich der Pensionierung wurde 111 i x a für seine 
langjährige, treue und eifrige Dienstleistung neuerlich die 
Anerkennung cles Ackerbauministeriums ausgesprochen. 

Doch war es diesem tatkräftigen Manne nicht gegönnt, 
bis zum Schlusse auszuharren. Ein Fußleiden zwang ihn, den 
Dienst <les praktischen Bergmannes in den letzten vier .fahren 
seiner Beamtenlaufbahn mit dem Kanzleiclienste zu vertauschen. 

Und so haben wir neuerlich den schmerzlichen Verlust 
eines Bergmannes zu beklagen, der den Arbeitern ein humaner 
und gerechter Beamter, seinen Freunden und Kollegen ein 
treuer Kamerad, von makellosem Charakter und offener Ge­
sinnung, seiner Familie ein liehe·l'Oller Gatte und Vater ge­
wesen ist. Die zahlreiche Beteiligung an dem Leichenbegäng­
nisse man.ifestierte d~e Liebe und '\Vertschätzung, deren sich 
der Verbhchene allseits erfreute. R. i. P. IIorel. 

Verantwortlicher Redakteur Franz-Kfe B 1 in g c r. - Buchdruckerei der M „ DZ sehen k. u. ILH.ot-Verlags-:-undUniverSitä.is-HucllbsndlulliiowT6n--: 


